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Rerres vom Tage.
Er«e Pause in den Pariser Anleihe -Verhandlungen.

Paris. 27 . Mai . Von französischer Seite wird mit-
erteilt, daß in den Beratungen der Anleihe -Konferenz
bald eine kurze Pause eintreten könnte, in der der vor¬
läufige Bericht für die Reparationskommission aus¬
gearbeitet werden soll . Wahrscheinlich wünscht man
die Entscheidung der deutschen Regierung über die Ver¬
handlungen des Reichsfinanzministeriums abzuwarten.

Tie Schweiz und Rußland."
Bern . 28 . Mai . Im Auftrag einer Gruppe von

etwa 100 Schweizer Firmen , die früher mit Ruß¬
land Geschäftsverbindungen unterhalten haben , wird
Anfangs Juni Oberst Bopp zusammen mit einigen
Rußland -Schweizern sich nach Rußland begeben, um
die Verhältnisse an Ort und Stelle zu untersuchen.

Oberst Bopp hat bereits in Genua mit der russischen
Delegation verhandelt.

Der srShere Kronprinz.
Berlin . Nach einer Zeitungsmeldung sollte der frü¬

here Kronprinz die Absicht haben, in diesem Jahre zum
Besuch seiner Familie einen kurzen Aufenthalt in
Dein chland zu nehmen. Angeblich sollten einflußreiche
'
dem früheren Kronprinzen nahestehende Kreise sich be-
mrühen , die Erlaubnis zum Aufenthalt in Oels in
Bcylesien zu erwirken. Wie die „B . Z .

" dazu von un-
sterüchteter Seite erfährt , ist von einem Besuch des
früheren Kronprinzen in der nächsten Zeit in Deutsch¬
land keine Rede . Die Fassung der Nachricht , die von
.'einer Einwilligung und einer Intervention Amerikas
spricht , beweist schon , daß der Urheber der Notiz mit
den tatsächlichen Verhältnissen nicht vertraut ist. An
einen Besuch des Kronprinzen in Deutschland auch
nur aus kurze Zeit ist vorläufig und in absehbarer
Zeit nicht zu denken.

. Der schlechte Wille De»1schls«d§ .
'

Paris . „Echo de Paris ' macht folgende Mitteilung:
Awn glaubt im allgemeinen , daß wenn an dem genauen
Aatum des 31 . Mai die Reparationskommission nicht
in dem Besitze einer befriedigenden Antwort der deut¬
schen Regierung ist , sie unverzüglich den schlechten
Willen Deutschlands festlegen wird . Es muß
bemerkt werden , daß die Reparationskommission in
st>er Tat für den 31 . Mai eine Antwort gefordert hat.
Ihr ständiger Brauch ist es aber , nötigenfalls eine
Gnadenfrist von 14 Tagen zu gewähren . Las
Wersagen Deutschlands würde also nicht am 31 . Mai,
sondern am Tage nach dem 15 . Juni festgestellt wer¬
den können . — Poincare hat den französischen Presse¬
vertreten in einer der von ihm stets persönlich gelei¬
teten amtlichen Pressekonferenzen gleichfalls erklärt,
daß der 31 . Mai keinesfalls die entscheidende Bedeu¬
tung haben wird , die bis .jetzt diesem Datum von fran¬
zösischer Seite beigelegt worden ist.

Pariser Nötigungsversuche.
Paris 28 . Mai . Unter dem Titel „Friede oder Kri- ,

sts" veröffentlicht der „Temps " einen Artikel , in dem
n die internationale Lage vor dem 31 . Mai prüft.
Reichsfinanzminister Dr . Hermes , schreibt das Blatt,
bat Vorschläge gemacht , und die Wiederherstellungs-
Immission hat sich bereit erklärt, sie anzunehmen.

handelt sich jetzt darum , zu wissen, ob die deutsche
Regierung diese Vorschläge tatsächlich amtlich einbrin-
pen wird . Wenn dies geschieht , würde der 31 . Mai
mr Deutschland ohne eine Krise Vorbeigehen, und es!

,
«wn dann auf eine internationale Anleihe hoffen - !

" nndiedeutscheRegierungsichaberwei - !
k oder handelt , gehen wir einer Krise,
du . egen , deren Folgen niemand über - !
ls- hen kann. England hat in dieser ganzen Frage
Efue entscheidende Rolle zu spielen . Wenn es auf- ,
nchng die Wiedergutmachungskommission unterstützt,
w wird Deutschland sicherlich die Vorschläge machen?
ow man von ihm erwartet , und der Wiederaufbaus
Europas wird richtig mit der finanziellen Gesund-^
wachuna Deutschlands beginnen . Wenn aber England!
sü" Widerstand der Berliner Regierung unter- !
Mt . so n rd Deutschland in ein Abenteuer geraten,!

'6-1
Völkern die größten Enttäuschungen brin-

i>en wrrd . ^ hängt von England ab . ob man zum!
Eden oder zur Krise schreitet.

Die englisch -italienische Annäherung.
Mailand . 28 . Mai . Die italienische Presse beginnt

dem Gedanke« eines Bündnisses mit!
- rur Hinblick auf die Stellung Italiens zu>

ankrmch abzurücken . So greift der „Corriere della
Zunächst das Problem des abgeschlossenen Got-

und dessen Unzulänglichkeit auf , um dann
km>«, . Der Genueser Gottesfrieden bedeutet

»rebr als eine letzte Anstrengung , das Kern¬

problem zu umgehen , den Frieden zu wahren , in¬
dem man den Krieg ein bischen fernhält . Man muß
Wirksameres schaffen . Frankreich hätte die Diskussion
der Reparationsfrage zu gestatten und England kehrte
zum Projekt eines die Sicherheit Frankreichs gewähr¬
leistenden Garantie - Vertrages zurück, der durch einige
kontinentale Kettenverträge verstärkt werden könnte.
Einer dieser Kettenverträge wäre wohl das auf diese
Basis reduzierte englisch - italienische Abkommen. Nach¬
dem sich ein einfacher Beitritt Italiens zu einem
englisch -französischen Garantievertrag nicht als op¬
portun erwies , erhalte Frankreich die Garantie Ita¬
liens auf Umwegen , und Italien wäre eine Möglichkeit
geboten , seiner Außenpolitik zuwiderlaufende Ver¬
pflichtungen , beispielsweise gegen die Kleins Entente
und Polen , auszuweichen . Die englisch -italienische En¬
tente Cordiale erhielte als indirekte Sicherung zugun¬
sten Frankreichs einen unverfänglichen Charakter und
Italien behielte die Möglichkeit, seine Gleichgewichts- ,
Politik fortzufetzen, auch wenn der englisch - französische!
Gegensatz noch eine Weile weiter bestehen sollte . Der
„Seeolo " schreibt zu der gleichen Angelegenheit , in-

!dem er die französisch -deutschen Beziehungen als das
Kernproblem bezeichnet , Italien dürfe nicht ohne wei¬
teres glauben , daß das England Llohd Georges prä¬
destiniert sei , Europa zu versöhnen . Niemals werde
England seinen Anteil am Zustandekommen des Ver¬
sailler Vertrags leuanen können . Durch die Verhin¬
derung der von Wilson vorgeschlagenen Zurückgabe
der Kolonien an Deutschland machte England die Ver¬
ein ' igc Versöhnung «« möglich . England war es . das
trotz den Einwendungen Frankreichs auf der einsei¬
tigen zwangsweisen Entwaffnung Deutstblands be-
harrte , die immer neuen Anlaß zu Verdächtigungen
wietet . Llohd George war es schließlich , der erklärte,
imstande zu sein , den letzten Pfennig der Vierverbands¬
forderungen aus Deutschland herauszupressen. Es gilt
nicht so sehr , mit Rußland Frieden zu schließen , als
einem Krieg zwischen Frankreich und Deutschland zu¬
vorzukommen. Das ist die eigentliche Gefahr , die
droht , nicht verschuldet durch eine Partei , oder eine
Regierung , sondern durch die ineinandergreifenden Er¬
eignisse.

Reichstag.
Berlin , 26 . Mai.

Die Sitzung beginnt nachmittags 4 Uhr.
Auf eine Anfrage der Deutschen Volkspartei wegen

Nichtzulassung einer aus Pommern stammenden Leh¬
rerin in Traben -Trarbach durch die französische Mi¬
litärbehörde wird regierungsseitig bestätigt, daß der
französischen Militärbehörde allerdings ein Ausschlie¬
ßungsrecht gegen die Wahl solcher Beamtinnen zu¬
steht . Ueber den vorliegenden Fall sei der Regierung
aber noch kein Bericht zugegangen.

Nachdem sodann die Verlängerung der Pachtschutz¬
ordnung in allen drei Lesungen angenommen wurde,
folgte die zweite Beratung des Haushalts des Reichs¬
tags.

Abg . Höllein (Komm .) führt Beschwerde über de»
Direktor beim Reichstag , dem er Gesinnungsschnüffe¬
lei und ungebührliche Behandlung des Personals vor-
wirfr.

Präsident Löbe bedauert, daß der Redner Angriffe
gegen einen Beamten gerichtet habe, der sich hier
nicht verteidigen könne.

Nach längerer Debatte wird eine Entschließung Mo-
rath (D .natl .) auf Gewährung einer Ausgleichszu age
für die Reichstagsbeamten , sowie eine kommunistische
Entschließung auf ihre Besserstellung angenommen und
der Haushall bewilligt , ebenso das Haushaltsgcsetz,
die Gesetzentwürfe über die Ausprägung von Hart¬
geld , Besteuerung der Beamtendienstwohnungen.

Um 5 . 30 Uhr vertagt sich das Haus auf Samstag
mittag 1 Uhr : Dritte Lesung des Haushalts.

! Kriseustimmungcn im Reichstag,
f Berlin . 27 . Mai . Die „Württ . Ztg .

" meldet : Am
i Freitag lag im Reichstag der Schwerpunkt wieder ein-
f mal außerhalb des Sitzungssaals . Die Sitzung be-
. gann zu später Nachmittagsstunde, erst um 4 . 15 Uhr,
f aber doch noch zu früh . Eben erst hatten die Ver-
i Handlungen des Reichskanzlers mit den
! Parteiführern ihren Anfang genommen und dau-
f , erien fort . Auf sie richtete sich das allgemeine Jn-
! teresse, während sich drinnen die Verhandlungen vor

jSie erfahren Alles
i war für Sie von Wichtigkeit ist, wenn Sie die Gchtvurz - !
! » Ader Tugellzetluug „Aus de « Tannen - lesen.

stark gelichteten Bänken abwickelten . Aeußerst lebhaft
ging es in der Wandelhalle zu , wo die Lage eifrig
besprochen wurde . Immer mehr kam das Gefühl zum
Ausbruch, daß , wenn überhaupt von einer Kanzler¬
krisis die Rede sein konnte, sie bereits überwunden und
ein befriedigender Ausgleich in nahe Sicht gerückt sei.
Die Meinungsverschiedenheiten , die sich von Anfang
an nicht allein auf die Person Dr . Wirths und Dr.
Hermes' beschränkte , sondern sämtliche Mitglieder des
Reichstags in zwei gegensätzliche Lager gespalten hatte,
waren in stundenlangen Beratungen , wenn auch noch
nicht völlig geebnet, so doch wenigstens in ihren
schlimmsten Spitzen abgebogen worden . Auf beiden
Seiten hatte die Erkenntnis Platz gegriffen , daß der
Zeitpunkt für einen Regierungswechsel der denkbar
ungeeignetste sei und daher eine Krisis unter allen Um¬
ständen vermieden werden müsse . Der Wille dazu
war ebenso bei Dr . Wirth wie bei Dr . Hermes vor¬
handen , und es kam daher für beide nur daraus an,
den rechten Weg zu finden . Genau die gleiche Auf¬
fassung bestand auch bei den übrigen Mitgliedern des
Kabinetts und in den maßgebenden Reichstagspar-
teien . So wurde von allen Setten auf einen Aus¬
gleich hingearbeitet , und das Gespenst einer Regie¬
rungskrise trat mehr und mehr in den Hintergrund.
Man hatte sich allmählich mit den von den Gegnern
verlangten , für unmöglich, oder doch unerträglich er¬
achteten Zugeständnissen, die Dr . Hermes in Paris
gemacht hatte , zum überwiegenden Teil befreundet oder
mindestens fetzt abgefunden , als man einsah , daß deren
Zurücknahme jetzt mehr schaden als nützen müßte. Es
kam nun alles darauf an , für die endgültige Fassung
dieser Zugeständnisse eine Form zu finden , die vor
der deutschen Oeffentlichleit einigermaßen bestehen kann,
und das war kein leichtes Stück Arbeit . Es erforderte
neue langwierige Verhandlungen hinüber und Her¬
über, aber der persönliche Umstand war ausgeschie¬
den , der sachliche hatte die Oberhand gewonnen , und
damit war die Sensation gestundet, die am Donners¬
tag ziemlich nahe war.

Es war kein Wunder, daß unter den obwaltenden
Umständen die Reichstagssitzung nur von kurzer Dauer
und bereits nach einer Stunde schon beendet war . In
der Hauptsache handelte es sich um den Haushalt des
Reichstags , also um mehr häusliche Angelegenheiten,
die für weitere Kreise nur von geringem Interesse
sind . Man sprach über Dienst- und Lohnverhältnisse
der beim Reichstag angestellten Beamten und Kell¬
ner , und war mehrfach der Ansicht, daß es hiermit
nicht zum Besten gestellt und eine baldige Aenderung
nötig sei.

Die Haltung der Parteien.
Berlin , 27 . Mai . Ueber die Haltung der Parteien

schreibt die „Deutsche Allg . Ztg .
" : Im Laufe des gestri¬

gen Nachmittags hat der Reichskanzler Dr . Wirth
die Führer der Regierungsparteien zu einer Aus¬
sprache gebeten . Sowohl die Sozialdemokratie , wie auch
das Zentrum und die Demokratie scheinen die Vor¬
schläge Dr . Hermes' im Gegensatz zu Dr . Wirth als
geeignete Grundlage für weitere Verhandlungen zu
betrachten. Die Haltung der übrigen Parteien liegt
noch nicht fest , jedoch ist anzunehmen , daß die Deutsch¬
nationalen und die äußerste Linke es ablehnen werden,
sich den Vorschlägen des Dr . Hermes anzuschließen.
Die Deutsche Volkspartei hielt noch im Laufe des
ge rigen Abends eine Fraktionssitzung ab . Im we¬
sentlichen ging auch in dieser Partei die Meinung
i a in . daß zwar an einzelnen Punkten des Abkommens
Kr t . . geübt und hier Abänderung verlangt werden
i : ü fe . daß aber die Grundlagen des Abkommens ein
bcg üßenswerter Versuch zur Anbahnung weiterer Ver¬
handlungen sei . Die Dinge liegen also so , daß die
Vieh : heit des Kabinetts und die Mehrheiten des Par¬
laments sich mit geringen Meinungsverschiedenheiten
im wesentlichen den Vorschlägen Dr . Hermes' an-
schließen . Was die Haltung des Reichskanzlers be¬
trifft , so darf man wohl erwarten , daß sich auch hierin
ein Verfahren finden wird , das die bisher bestehenden
Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und den übri¬
gen Mitgliedern des Kabinetts berbrückt.

Das Zentrum für T Wirth.
Berlin . 27 . Mai . Im Reichst " traten gestern im

Laufe des Nachmittags unter dem Eindruck der Re¬
gierungskrise die verschiedenen Fraktionen zusammen.
Von besonderer Bedeutung war naturgemäß die Sitzung
der Zentrumspartei , der die beiden beteiligten Mini¬
ster Wirth und Hermes angehören . Die Fraktions¬
sitzung ist jedoch im letzten Augenblick aus Samstag
nachmittag vertagt worden , da der Kanzler das Be¬
dürfnis hatte , sich mit einigen führenden Persönlich¬
keiten des Zentrums auszusprechen. Die Zentrums¬
fraktion hat in ihrer Mehrheit noch nichts offizielles
beschlossen , aber wie aus Aeußerungen ihrer Mit¬
glieder hergeht, sich für die Politik des Reichskanz¬
lers Dr . Wirth ausgesprochen.



Berlin , 27 . Mai.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Gesetzent¬

wurf über die Verwendung von Wartegeldemstfängern.
! Nach der Vorlage sind Wartegeldemstfänger bei Ver¬
lust des Wartegelds verpflichtet, jedes Amt sowie jede
mindestens 2jährige Beschäftigung im Reichsdienst zu
übernehmen, sofern ihnen die auszuübende Tätigkeitunter Berücksichtigung ihrer Fähigkeiten und bisherigen
Verhältnisse billigerweise zugemutet werden kann.
Wartegeldempfänger, die das 60 . Lebensjahr vollendet
haben , sind berechtigt , die Uebernahme eines anderen
Amtes oder einer vorübergehenden Beschäftigung unter
Stellung des Antrags auf Versetzung in den Ruhestand-
abzulehnen. Dem Antrag ist auch ohne Nachweis der
Dienstunsähigkeit zu entsprechen . Länder und Gemein¬
den sind verpflichtet, einen Teil der Wartegeldempfän¬
ger zu übernehmen. Es sind 4 454 Beamte, die zur
>Zeit unbeschäftigt sind , aber ihre Bezüge erhalten.

Abg. Schmidt - Stettin (D .natl .) lehnt den Gesetzent¬
wurf ab , da er in wohlerworbene Rechte der Beamten
eingreife.

» Abg. Dr . Scholz (D . Vst .) sieht in der Vorlage eine
Verfassungsänderung . Auch er will nach Möglichkeit
Me Reichskasse durch die Wiederbeschäftigung der aus
Wartegeld gesetzten Beamten entlasten, lehnt aber einen
Uwang ab . Titel und Orden habe man schon abgeschafft,
Hetzt wolle man den Beamten auch noch ihre letzten
Rechte nehmen.

' Abg. Stiicklcn (Soz .) erklärt , daß niemand daran
lstenke , einem Beamten die Wohl erworbenen Rechte zu
verkümmern. Bei der heutigen Finanzlage habe aber
niemand ein Recht auf Faulheit.Die Vorlage wird darauf in 2 . und 3 . Lesung an¬
genommen Die namentliche Abstimmung wird aus-
gesctzt.

Es folgt die 2 . Beratung des Pensionskürzungs¬
gesetzes . Bezieht ein Ruhegehaltsempfänger aus ge¬
winnbringender Beschäftigung außerhalb des Staats¬
dienstes ein einkommensteuerbares Einkommen , so wird
der Ruhegehalt einschließlich des Teusrungszuschlags

^gekürzt . Bis zur Höhe von 60 000 Mk . bleibt das
Arbeitseinkommen bei der Kürzung unberücksichtigt.
Das Ruhegehalt einschließlich des Teuerungszuschlagswird um die Hälfte des Betrags gekürzt , um den das
gesamte Arbeitseinkommen das kürzungsfreie Einkom¬
men übersteigt.

Abg . Wunderlich (D . Vst .) sieht in der Vorlage eine
Verfassungsänderung und lehnt sie ebenfalls ab.

Abg . Dr . Höfte (Zentr .) will die Auswüchse besei¬
tigen , die sich bisher gezeigt haben . Die Beamtenschaft
habe siw mit der Vorlage abgefunden.

Die Abgg . Steinkops lSoz . ) und Geck ( U .S . P .) spre¬
chen sich für die Vorlage aus . Die Vorlage wird
darauf in 2 . und 3 . Lesung angenommen mit einer
Vntschließung des Abg . Delirrs (Dem .) , die die Re¬
gierung aussordert, nach einem Jahr festzustellen , wie
hoch sich die Gesamtsumme der Abzüge gestaltet habe.Bei der Abstimm uu - über das Pensionskürzungs-
>gesetz wurden 217 Stimmen dafür und 109 dagegen
abgegeben (Deutschnationale und D . Volksstartei) bei
ft Enthaltung . Es wird aber eine Zweidrittelmehrheit
festgestellt.

Die Vorlage ist mit einfacher Mehrheit angenommen.Ob das Gesetz eine Verfassungsänderung bedeutet, wird
nicht vom Reichstag entschieden werden.

Die Erhöhung der Bezüge der Schöffen , Geschwore¬
nen und Vertrauensstersonen wird auf Antrag des
Uog . Kahr (D .Vst .) dem Rechtsausschuß überwiesen.

Es werden dann einige Anträge betreffend bessereGr - eidebewirtschafturrg angenommen.
Ferner findet ein Antrag Annahme, wonach den

im stahre 1919 beim Grenzschutz tätigen Personen
dieses Jahr doppelt angerechnet werden soll.

Abg . Köhm ( U .S .P .) erhebt Einspruch dagegen, daßdie dritte Lesung des Etats in wenigen Stunden er¬
ledigt werden solle . Man könne einer Regierung nichts
bewilligen , von der man nicht wisse, ob sie übermorgen
nock bestehe . Das Duell Hermes — Wirtk habe auf

Kosten der arbeitenden Bevölkerung stattgefunden.Redner bekämpft den Justizminister Radbruch , den er
Minister „Rechtsbruch " bezeichnet . Damit schließt die
allgemeine Aussprache.

Schließlich wird der Etat in 3 . Lesung angenommen.Das Haus vertagt sich auf Montag 1 Uhr : Ent¬
gegennahme einer Erklärung der Neichsregierung.

Aus Äadt und Land.
« Itenrleig . 28. Mai 1922.

* Meist«»pr8s«»s . Vor der Prüfungskommission der
Handwttktkcmmrr in Düsseldorf bestand der MitzgerGeorg
Roller, Sohn des Landwirts Friedrich Roller in EU«
mannSwriler die MeisteiPrüfung mit . ausgezeichnet".

* Die Antelinir Sltenjielß Dorustettrnerfährt mildem
1 . Juni insofern eine zu begrüßende Aenderung , als die
Fahrt 2 nicht nur, wie seither, von Dornstetten nach Pfalz»
grafenweiler, sondernhierher geht, Alteusteig an Werk»

, tags 8 .50 Uhr, Sonntags 9 .20 Uhr vormittags und von
hier 10 . 35 Uhr vorm , wieder nach Dornstetten fährt. Wir
habe» also nun täglich S malige Autoverbindung mit Dorn»
stellen.

* Die A«t«H«1e Attensteig-TlmmerSfeld, welche am I.
Juni ebenfalls denBetrieb aufrrehmen sollte,wird voraussichtlich
(wermS gut geht) «m 1 . Juli ihre « Betrieb ausnehmen.
Es fehlt su der Straßenbewalzung, die durch den Metall«
arbeiterstreik bisher nicht vorgenommsn werden konnte und
zwar weil eS nicht möglich war, dis Walzen aus de« Unter¬
kunft 8rLumen in Stuttgart herauszubringen und in Betrieb
zu setzen. Nachdem der Streik jetzt beendet und di« Arbeit
heute wieder ausgenommen wird, können auch die Straßen¬
walzen wieder ihren Dienst tun.

* Frühjahrsksazert, Der Kiederkranz und der ge«
mischte ChorHarmonie veranstalteten am gestrigen Sonn¬
tag Abend im Saal des Grünen Baum das übliche Früh«
jahrSkonzert, das sehr gut bisacht war und mannigfache Ge¬
nüsse bol. Mit dem prächtige» Lied . Heimat und Vater¬
land " eröffnet« der Liederftanz die Darbietungen des Abends,
die aus einer erfreulichen Höhe standen und bei welche » der
Liederkranz auch den für das bevorstehende Sängerfest in
Rohrdorf vorgesehenen Wertungkchor . Der frohe Wanders¬
mann " in wohlgelungener Weise zum Vsrtraz brachte und
besonders damit und mit seinen sonstigen Vorträgen reiche»
Beifall fand. Des gemischte Chor Harmonie stellt sich wür¬
dig dem Liederkranz zur Seite . Gr macht sehr erfreuliche
Fortschritte und gib! bei den Konzerten des Liederkranzes
eine willkommene Abwechslung . Prächtig klangen die Stücke
wie . FrühlingSgruß von Schumann, Frühlingsahnung von
Meudässohn usw ., besonders gefiel aber der Russische Ves¬
perchor , der wiederholt werde» mußte. Es wird in beiden
Vereine» zweifellos mit viel Liebe zum Gesang gearbeitet,
von den Sängerinnen und den Sängern «nd besonders auch
vom DirigentenFeucht, de« gestern noch zwei Klavier¬
stücke von Schumann «nd Chopin in vollendeter Weise dar¬
bot. Man kann den beiden Chören and dem Dirigenten
zu dem schönen Erfolg des gestrige « Abends gratulieren «nd
sich darüber freuen, daß hier so viel Lust und Liebe am Ge¬
sang zu verzeichnen ist.

* Dir Frage »er vilduug eines Konsumvereins fLr
Altensteigwurde gestern in einer öffentlichen Versammlung
im Sternrnsaal, die sehr gut besucht war, behandelt . Me«
chsnikerPfeiffer hier leitete die Versammlung . Nach
einleitenden Worten desselben hielt VrrbandsrevisorGlaeser
einen Vortrag über die Entstehung der Konsumvereine, so¬
wie Bedeutung . Zweck und Ziel derselben und empfahl den
Zusammenschluß und Anschluß an den Nagolder Konsum¬
verein . Geschäftsführer Brössmle vom Nagslder Konsum¬

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Krimiualroman von Otzt'o Höckeft.

35 ) (Nachdruck verbog)

„Duplizität der Ereignisse," bemerkte Dr . Findler.
Ganz leise , nur für das Ohr des AmLsratss berechnet,
setzte er hinzu : „Noch merkwürdiger übrigens , daß
die Krämersfrau Sie ebenso hartnäckig an der Durch¬
suchung der Bobonvase verhindern wollte, wie bei¬
spielsweise das Frauenzimmer dort angstvoll ihre Hand¬
tasche hütet .

"
„Das wollen wir doch sehen .

" Der Amtsrat ging
auf das Mädchen zu . Dieses wich scheu vor ihm zurück,
sah sich aber alsbald in eine Zimmerecke gedrängt
und von dem Richter gestellt . „Was haben Sie da in
der Tasche? Oeffnen Sie sie einmal .

"
Keine Antwort . Das Mädchen blieb stumm , streßte

die Tasche wie einen köstlichen Schatz nur noch fester
an sich und maß ihn mit dem funkelnden Angstblick
einer gestellten Wildkatze.

„Oeffnen Sie die Tasche!" gebot der Amtsrat und
als sie keine Miene machte, seinem Befehl zu folgen,
aber der Schweiß ihr in dicken Tropfen von der Stirn
zu rinnen begann, sagte er in noch strengerem Tone:
„Ich stehe hier von Amts wegen , in diesem Hause wurde
ein Verbrechen begangen und ich bin zur Haussuchung
berechtigt . Oeffenen Sie die Tasche !"

Das Mädchen fuhr nur fort , ihn in stumpfsinniger
Verzweiflung anzustieren, ohne dabei ein Glied zft
rühren . Aber als Martini Miene machte, die Hand
nach der Tasche auszustrecken, schrie sie wie von Sin¬
nen auf und stieß seine Hand zurück. Ein wütender
Kampf um den Besitz der Tasche entspann sich , der
indessen , zumal der Kreisarzt seinem Amtskollegen
,zu Hilfe kam , nur von kurzer Dauer sein konnte.

Als das Mädchen die Tasche loslassen mutzte, trerscy-
te sie wie rasend aus . Sie stürzte an das Bett und
begann den Schläfer darin wild zu schütteln . „Vater,
Vater, " gellte sie in widerlichen Lauten , „so wach doch
auf — die Männer sind da" — . Mitten im Wort
brach sie ab . Gewandt wie eine Katze schnellte sie
zurück, kratzend und um sich beißend suchte sie wieder

k in den Besitz der Tasche zu gelangen . Rasch war der
i Kreisarzt ans offene Fenster herangetreten und hatte
? vom Hofe einige Beamte heraufgewinkt. Aber es be¬

durfte deren vereinigten Bemühungen , um die schwäch¬
liche Person zu überwältigen , die wie eine Löwin um
ihr Eigentum kämpfte . Widerwärtig erfüllte ihr Ge¬
schrei den Raum und drang in die klare Winterlust
hinaus . Unberührt von den Vorgängen rings um ihn
lag der Trunkenbold im Bett und schnarchte unver¬
mindert heftig weiter.

Geschäftig war Martini eben dabei , den Inhalt der
Tasche auf den Tisch zu legen . Plötzlich stutzte er.

-Eine ganze Handvoll Banknoten hatte er zu fassen
bekommen , mehr noch , eine wertvolle Uhr mit schwer
goldener Kette daran . Die Uhr ging noch , sie wies
die richtige Stunde . Auch den Lippen des Kreisarztes
entrang sich ein überraschter Aufruf . Uhr und Kette
gehörten dem Lammwirt ; da war ferner sein Siegel¬
ring , sein Schlüsselbund , seine sämtlichen Gebrauchs-
gegenstände , die sie als Stammgäste tagtäglich im Be¬
sitze des Toten wahrgenommen hatten.

In stummen , starrem Staunen betrachteten die Be¬
amten die Sachen . Martini faßte sich zuerst wieder.
Er gebot , das noch immer jammernde und von Gen¬
darmen sestgehaltene Mädchen an den Tisch zu führen.
Mit strenger Geberde brachte er die Heulende zum Ver¬
stummen , bis sie endlich zitternd , nur noch Verhalten

!schluchzend vor ihm stand . „Diese sämtlichen Wert¬
sachen hier , vermutlich auch die Banknoten , gehören
Idem Lammwirt Bindewald, dem Brotgeber Ihres Va¬
ters . Seine Leiche ist bereits gefunden worden. Wie
kommen Sie zu diesen Sachen ?"

verein berichtete über die Entwicklung des dortigen Kons,Vereins und empfahl ebenfalls de» Anschluß an Nagold , b?
tonend , daß Haiterbach sich bereits anaeschlcssm habe,

'
daße i » großer Konsumverein im Bezirk leistungsfähiger sei, M

mehrere und daß dadurch die wesentlichen Verwaltungskstg,
für hier wegfielrn . Nach erfolgter Diskussion erklärten st«93 Personen rmterschristlich zum Beitritt bereit und mit de«

? Anschluß a» den Nagolder Verein einverstanden. Es Midieine Kommission von 5 Mitgliedern gewählt , welche darWeiters einleiten soll . Jedes Mitglied ist verpflichtet , eine«Stammanteil von SOO Mark zu nehmen. Stammanteile
können bis zu 5 genommen werden, doch werden die Anteile
nicht verzinst. Das Eintrittegeld beträgt 2 Mark. Rach,dem Briefträger Wieland allen , die zum Gelingen des Za.
sammrnschlriffes brigetragen hoben, «och den Dank ausge¬
sprochen hatte, schloß der Vorsitzende mit de» Wünsche « fkden Konsumverein Nagold die Versammlung.

Der Juni vollendet als 6 . Monat das erste Halb,
jahr unseres Kalenders . In ihn fällt der wichtig!Termin des astronomischen Sommerbeginns , der in unse¬rem Jahr am 22 . Juni , früh 6 Uhr 29 Minuten , liegt.
Dieser und die ihm unmittelbar vorangehenden und fol¬
genden Tage sind mit 16 Stunden und 23 Minutendie längsten Tage des Jahres ; vom 24 . Juni ab nimmt
die TageslLnge , wenn auch zunächst noch wenig merklichab . Um -die Zeit der längsten Tage feierten daher un¬
sere germanischen Altvorderen das Fest der Sommer¬
sonnenwende. Der Juni ist der erste Sommermonat des
Jahres . In ihm steht unsere Natur in schönstem
Schmucke , den ihr der Mai gebracht hat , und die Königinder Blumen kann ihre Blüten entfalten . Man nennt
deshalb den Juni auch den Rosenmonat . Der bekann¬
teste deutsche Name ist Brachmonat , weil im Juni bei
der Dreifelderwirtschaft das in dem Jahre liegende brach¬
liegende Gelände umgepflügt wird . Der Juni wird aber
auch mit dem Namen Heuet bezeichnet , namentlich im ba¬
dischen Oberlande ist dieser Name im Gebrauch, weil in
ihm die Heuernte beginnt . Im allgemeinen ist aber
„ Heuet" der Name des Monats Juli . Juni heißt unser6 . Monat nach dem einen nach der römischen Göttin
Juno , nach dem anderen nach dem römischen Tyrannen¬
mörder Junius Brutus . Der Juni hat 30 Tage, von
denen vier Sonntage sind. Am 4 . und 5 . wird Pfing¬
sten , am 11 . Dreifaltigkeit (Trinitatis ) und am 25 . Fron¬
leichnam gefeiert. Der 24 . ist der Namenstag Johannesdes Täufers , der ein Lostag von großer Bedeutung ist.
Am 29 . Juni ist schließlich Peter und Paul , von welchem
Tage die Wetterregel kündet: „Isis an Petcr -Panlklar , hoffe auf ein gutes Jahr "

. Die übrigen der be¬
kanntesten Bauernregel für den Juni lauten : 8 . Juni:
Regnets am Medardustag , regnets noch 40>Tag darnach" .
„Wies Wetter zu Medardi hält , solch Wetter in die Ernte
fällt "

. 15 . Juni : „O heiliger Veit , regne nicht , daß es
uns nicht an Gersll gebricht" . 24 . Juni : „Vor Johannis¬
tag , keine Gerst man loben mag "

. „Vor Johanni bitt um
Regen , nach Johanni kommt er ungelegen"

. „Wenn der
Kuckuck lange nach Johanni schreit , ruft er Miß,wachs
und teure Zeit "

. 27 . Juni : „Regnets am Siebenschläfer¬
tag , regnets noch 7 Wochen darnach" .

— Ermäßigung der Eisenbahusuhrtzreise . Im
Haushaltausschuß des Reichstags berichtete Abg . Mumm
(DN . ) über verschiedene Anträge des Reichstagsausschuj-
ses für Bildungswesen . Es wird darin die Regierung
ersucht, beim Personen !arif für die Reichseisenbahnen den
Hörern von Volksfachschulcn dieselben Fahrpreisvergün¬
stigungen zuteil werden zu lassen, wie den Studierenden
der Hochschulen . Angenommen wurden vom Haushalt¬
ausschuß des Reichstags die Anträge , die eine Fahrpreis¬
ermäßigung für die Fahrt zum Religionsunterricht und

isu den Veranstaltungen der Jugendpflege verlangen.

„Ich weiß nicht," heulte das Mädchen . „Ich fand
sie heute frühe im Hofe , in ein Bündel gebunden . . -
und da Hab ich der Versuchung nicht widerstehen
können , sie mir anzusignen .

"
„ Sie lügen," unterbrach der Amtsrat scharf. „Glau¬

ben Sie ja nicht , daß Ausflüchte Ihnen Helsen , ich
verhafte Sie sofort, sagen Sie mir nicht die reine
Wahrheit . Gestehen Sie — die Sachen hat Ihnen Ihr
Vater gegeben .

"
„Mein Vater ?" Ach du lieber Himmel , wann denn?"

Fast war es , als ab das Mädchen seiner Verzweiflung
zum Trotz höhnisch auflachts, „der hat sich doch auf
die Nacht so angetrunken, wo soll der denn das Geld
und die Uhr her haben?"

Der Amtsrat schaute sie durchdringend an . „Sie
wollen mir das Märchen aufbinden , Sie hatten den
gesamten Inhalt wirklich im Hose gefunden ?"

„Ja ja," heulte das Mädchen , ich kann es doch nicht
anders sagen , wie es ist . Es ist ja unrecht von mw,
aber ich habe es gar nicht behalten wollen. Ich
nur so erschrocken , wie die Herren plötzlichheraufge¬
kommen sind . . . und da Hab ich halt den Kops ver¬
loren .

"
Es war nichts weiter aus ihr herauszubekommen,

sie beharrte bei ihrer Angabe. Sie wollte wie ge¬
wöhnlich nach Milch gegangen sein , und bei dieser
Gelegenheit das Bündel gefunden haben. Sie harr
es oben in der Wohnung ausgepackt und dabei gtercy
die Uhr und Kette als Bindewalds Eigentum ertannr-
Es blieb vorläufig nichts übrig , als sich bei ührer
Aussage und der wiederholt hinzugefügten Beteuerung,
gewiß und wahrhaftig habe sie die Fundstücke an Frau
Bindewald zurückgeben wollen , zu beruhigen, öumar
es allen Bemühungen des Kreisarztes nicht gelmgen

i wollte , Mehlig zu sich zu bringen . Er war nicht ein¬
mal so weit zu ermuntern , um ihm von dem festge-

. gebrauten , starken Kaffee einflößen zu können.
Fortsetzung folgt.

l



Bezüglich ! der Herabsetzung Der -Fahrpreise für die ffän-
diqcn Schüler öffentlicher oder gemeinnütziger privater
Bildungsanstalten wurd ' beschlossen , daß die Ermäßigung
die Häifte der tarifmäßigen Personenfahrpreise betragen
isolieu . Die Eisenbahnfahrkarten für die bei ihren Ange¬
hörigen außerhalb der Arbeitsstätten ihrer Lehrherren
wohnenden Handwerks- und Kaufmannslehrlinge sollen
vorläufig nicht ermäßigt , dem Reichsverkehrsministerium
dieser Gegenstand aber zur Erwägung überwiesen werden.
Allseitig angenommen wurde die Fahrpreisermäßigung
für die Voltshochschulschüler entsprechend den Vergünsti¬
gungen der Hochschule . Außerdem wurde die Reühsregie-
rung vom Ausschuß ersucht , einem demokratischen Antrag
gemäß in Erwägung zu ziehen, bei künftigen Tarifmaß -'
nahmen die Kinderfahrkarte statt bis zum 10 . Lebensjahre
bis zum 14 . Jahre und die Freifahrt von Kindern statt bis
znm 4 . bis zum 6 . Lebensjahr zu erstrecken.

— Weg mit den Scheuklappen . Diese Mahnung,
so oft sie auch schon verklungen ist , kann man doch nicht
ofr genug wiederholen , denn noch immer trifft man zahl¬
reiche Pferdegeschirre, die mit Scheuklappen versehen sind.

' Es ist aber ein großer Irrtum , wenn man meint,
daß die Scheuklappen einen ruhigen Gang des Pferdes
b . Lugen und daß sie gar das Scheuen verhindern . Gs-
raöe das Gegenteil ist der Fall . Die Scheuklappen ver¬
machen bei den Pferden Aengstlichkeit, unsicheren und

i stützenden Gang und sind deshalb vorzüglich dazu ange¬
tan , das Scheuen und Durchgehen zu befördern und
jungen Pferden anzugewöhnen . Das ist auch ganz na¬

türlich ; denn wenn das Pferd nicht jeden ihm fremden
! Gegenstand erst ordentlich sehen , sich mit seiner Umgebung
I nirt gehörig vertraut machen und von der Ursache ge-
' N>L r Geräusche überzeugen rann , weil ihm eben die Äu¬
gln verhangen sind , so muß die Angst davor nur zuneh-
niln und schließlich zum gewohnheitsmäßigen Scheu-

, werden ausarten . Die Scheuleder verdienen daher ihren
Namen , jedoch du«h die Veranlassung des Gegenteils
dessen , was sie bewirken sollen.

— BorsiHtsrnatzregeln - ei Anwendung von
SchädlingsNekämpfungLMitteln. Da in neuerer Zeit
zur Bekämpfung von Pflanzenschädlingen vielfach arsen¬
haltige Bekämpsungsmittel , wie Urauiagrün usw . ver-

iwendet werden, so wird die wein - und obstbautreibende
Bevölkerung aus die von der biologischen Reichsanstalt
und dem Reichsgesundheitsamt ausgestellten Vorsichts-

l maßregeln nachdrücklichst hiugewiesen. Die arsenhaltigen
Mittel dürfen vom Händler nur in dichten , festverschlos-

L jenen Gefässeu, nicht in Pappschachteln, Papicrdüten usw.
, abgegeben werden. Das Gift muß vom Verbraucher sorg-
j sättig aufbewahrt werden, daß es Unbefugten nicht zu¬
gänglich ist . Bei vorgeschrittener Entwicklung der Trau-
sben und des Obstes dürfen die Früchte nicht mehr mit
karsenhaltigen Mitteln bespritzt werden . Ferner sind drin¬
gend empfohlen Schutzbrillen , Atemschützer usw . bei Aus-
Meemmg des trockenen Pulvers . Bei Unglückssällen oder
( Äineichen von Ktankheitserscheinungen ist sofort ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch zu nehmen.

' «Sha«st», 28 . Mai . (Unglücksfall .) Auf der Rück¬
kehr von einer Radtour verunglückte Stationsvorsteher
Hass am Eingang des Orts auf der Ebershardter Steige
schwer . Er verlor die Herrschaft über sein Rad urrd stü zte,
so daß er eine» Schädelbruch und sonstige Verletzungen er¬
litt und ins Bezirks krankenHans überführt » erde « mußte.
Sri» Zustand ist sehr ernst.

' Sbhkmse«, 29 . Mai . (Keine Jnnungstrankenkssse .)
Eine auf heute Nachmittag in dir Traube einberufem Ver¬
sammlung, in welcher zur Gründung einer besonderen K .sn-
lmkasse für das Schreinergewerbe Stellung gensmmeu wer¬
de» sollte, kam ein Brschlsß zur Gründung einer JnnunzS-
Kravkmlsfse nicht zu Stande.

GöttrlfivgeN , 89 . Mai . Der Mai , der . alles neu*
machen soll, hat in seinem letzten Ende auch vsrschkdenm
Gemeinden des Kirchspiels Neuerungen gebracht. Am Him-
melfahrtsfest hat die Gemeinde Hochdorf ihre neuen
Glocke« einweihrn dürfen, die sie schon bei der Einweihung
der Gifallenengedenktafel im August l . I . erwartet hatte.
Da im letzten Herbst auch ein neues Pedal-Harmonium für
die Kirche angeschaffr wurde, so ist alles Mögliche ne» ge.
worden und «och Größeres steht bevor : die Herrichtung der
Arche im Aeußern . Es war ein schönes Zusammentreffen,
doß die neuen Glocken ihren erste« Gruß am Himmelfahrts¬
list entboten und da um 13 Uhr im Chor der vielen 1000
Glocke» der evangelischen Kirchen Deutschlands mitklangen
M Freud« über den «euerrichteten eoang . Kirchenbund. Die
chemltche Weihefeier fand in Hochdors erst nachmittags 3
ühr statt in dem von fleißige» MLdchenhänds» schön mit
Aänzen und Gsirlanden geschmückten Kirchlein. Mit beweg-
tem Herzen ließen stch die Gemrir.deglieder den To» der
neuen Glocken vorführen . An der kleineren kls -Glocke , die
wie die alte, im Krieg abgegebene, als Inschrift trögt : . Der
Glaube ist des Christen Schild* und dazu werter , Dl« ,alsi
entriß uns des Krieges Not , nun ruf u»s die .neue' hin
zu Sott ! " sowie den Ton der ganz neu angeschafftenV -Blocke,
we ihre Bestimmung kuudgibt mit der Inschrift : » Ich rus«
W und fern , zum Lobe des Herrn ! * Im Gemeinde ' u.
Horgrsaug kam die Freude über das Erreichte zum Aus-
vrua. Mögen nun dis Glocken helfen, Festtage und Sorm-

Morgen und Abend einläuten und auch bei Hochzeit
^ Beerdigung die Seelen nach oben z« weise«, als ein
t?« a doch laut zum Herzen redendes Werkzeug in Got- Hand. — Ja Erzgrube w»rd« am Sonntag nach
i , i?'^ahrt das neueKriegerdenkmal zu Ehren der
,^ 'fallene» eiugeweiht . Bei dem strahlend schönen Mai-

hatte sich auch aus den Nachbargemeinden ein« groß»
^ Gäste» eingefuude». Viele, die das Denkmal zum^ sahen , warm wohl nicht wenig erstaunt, wie
es ausgefallen war im Verhältnis zu dem kleine « Dorf.

Des Denkmal steht gegenüber der Kirche : aus einer Um¬
fassung, die durch Steinsävleu gebildet und mit Kette» ver¬
ziert ist, erhebt fich ein roter Sandsteinblock, auf dem ein
Stahlhelm mit Eichenlaub ausgehaum ist . Der Block ist
oben mit einem Adler geschmückt und enthält a»f einer ein¬
gelassenen schwarzen Platte die Namen der Gefallene «. Bei
der Einweihung nahm der Ortsgeistlichs in einer Ansprache
aus die Größe des Denkmals Bezug ; für das Opfer, das
die Gefallene » gebracht haben, ist es nicht zu groß , ja, es
wäre zu klein , wenn nicht neben dem äußeren Denkmal auch
in den Herzen ein solches gesetzt sei und wenn nicht die
Herzen durch das Opfer der Gefallene» angespornt werden,
dem Unmännlichen und Uudeutschm, aber auch dem Unchrist-
l 'chen und Ungastlichen im Leben zu widerstehen. Herr
Schultheiß Brüstle hob in seiner Ansprache hervor, daß dis
Gemeinde ihre Gefallenen mit dem Denkmal ehren wolle.
Nicht zur Rachsucht soll es reizen, auch nicht bloß zur'Weh-
mut stimmen, sondern m s an die schwere harte Zeit des
Kriegs erinnem und uns fest und stark zu werden hrlfm.
Während er dis Namen der Gefallenen verlas, wurde der
Ehrensalut abgeschoffsu und geläutet . Dann wurden ver¬
schiedene Kränze rüedergslcgt. Die Feier war umrahmt und
verschöbt von verschiedene « Chören dsö Besmfeider Mänuer-
gesangverems , namentlich wirkte stimmungsvoll das . Ich
hatst einen Kameraden* . Mancher dachte bei diesem Lied
auch an den Kameraden, der bei der Einwechungsseier den
Ehrerffalut hätte abgrdsn sollen, der am Montag zuvor so
plötzlich aus der Schembsche ? Sägmühle ums Leben ge¬
kommen und am Him-nelfah tsstst an dem damals noch nicht
- anz vollendeten Denkmal vorbei zu Grabe getragen wurde.
Bei dm Neuerungen darf schließlich auch nicht vergessen
werden, der neue Leichenwagen, der in der letzten
Woche nach Eöitelfiagen kam , das Werk eines Meisters aus
Hvllmauge », (wie das Denkmal in Erzgrube ein Werk eirM
Künstlers aus Aach .) Wenn auch die bisherige Sitte deS
Leichenrrüszsns die schönere und feierlichere ist, so spricht doch
manches in dem parzellierten, bergigen Gelände für An¬
schaffung des Leichmwagkns . Möge er nicht zu oft bsvützt
werden muffen.

ss WUdßad , 37 . Mai . (Einbruch.) Ein TagS zuvor
hier MLrreister Matrose Fravz Coffel aus Hamburg ver¬
übte im Hotel zum Löwen einen schweren Einbruch, irdem
si «sch Mitternacht a . ; der Fassade des Gebäudes empor»
kletterte und m die Wohnung des Besitzers eiustieg. Er ent¬
wendete eine goldene Uhr samt Kette »nd sine Brieftasche
--mt mehreren tausend Mark Inhalt . Dsr Schritzmarmschafr
gelauK rs , dm Einbrecher, de; schon im Frühzug nach
Pforzheim saß , festzunehmen.

* SchöitLroun OA . Oberndorf , 88 . Mai . (Brandfall.)
Gestern vormittag V,9 Uhr brannte das größte Anwesen
deZ Orts, der Lwl '

sch« Bauernhof, vollständig nieder. Nur
das Vieh konnte gerettet werde». Zwei Schweine sind ver
bräunt, ebenso eine große Menge Speck. Man vermutet
Ku -ffchluß.

isreittlingsir , W . Mal . (Schweres Unglücks
In der großen Küche der Gustav Werner -Stiftung zum
Brnderhaus , in der zurzeit zur Legung einer neuen
Dampfzuleitung für den Herd Bauarbeiten vorgenommen
werden , stürzte Samstag früh die Eisenbetondecke ein . Die
unmittelbare Ursache des Einsturzes ist noch nicht fest¬
gestellt. Bei dem Unglück sind zwei Tote zu beklagen,
die Dienstmädchen Maria Schumacher und Barbara Hel-
bcr . Verletzt wurden ein Dienstmädchen Frida Glaser
und ein Pflegling Emma Heer ; beid r Verletzungen sind
leichterer Art . Schwerer verletzi wurde ein bei den Bau¬
arbeiten beschäftigter Maurer Martin Gekeler aus Rom¬
melsbach. Tie Verunglückten wurden ins Bezirkskranken-
tzaus verbracht.

LuLtlingen, 28 . Mai. ( Ertrunken . ) In der
mir Wasser gefüllten Kiesgrube unterhalb des städt.
Pumpwerks ist beim Baden d - r 11 Jahre alte Oskar
Heiß, Sohn des Gäsarbeiters Heiß, ertrunken.

BiSerach , 28 . Mai. (Gelddiebstahl .) Ueber
die Mittagszeit wurde einem hiesigen Geschäftsmann
ein Geldbetrag von 3000 Mk . gestohlen. Das Geld
befand sich in einer Schublade seines Verkaufsraumes.

Weingarten, 27 . Mai . (Blutritt . ) Weingarten
hatte seinen großen Tag . Der Blutritt , bei dem Bene¬
diktinervater Albert Schmitt ölutritter war , bot eio I
glänzendes Schauspiel . Ungezählte Scharen waren nach ?
dem Klosterort geeist . um die aphergebrachte Festlichkeit s
mitzumachcn . Die Prozession , m der etwa 1100 Reiter , s
darunter viele Geistliche , teilnahmen , dauerte über eine
Stunde . Abt Ansgar Höckelmanu hielt Pontifikalamt
und Festpredigt.

Gewitterschäden.
Sulzgries (bei Eßlingen) , 28 . Mai . (Zündende r

Blitz .) Durch Blitzschlag wurden am Freitag abend'
gegen 5 Uhr die drei Anwestn des Gottlob Merkle , des'
Flaschners Gottlob Diehl und s. 's David Ehle betroffen
und beinahe vollständig eingeäschert. Ein Kind , das krank!
zu Bett lag , wurde gerettet, ebenso das Vieh und das In¬
ventar in den unteren Gelassen.

Auenstein , OA. Marbach , 2st Mai. (Blitzschla g . )
'

Bei dem Gewitter am Himmelsahrtstag schlug der Blitz
in das Balnhofgebäude , ohne zu zünden . Der Schorn¬
stein, das Dach und die elektrische Leitung wurden stark
beschädigt.

Markgröningen , 28 . Mai. (Blitzschlag . ) Bei
dem schweren Gewitter , das am Donnerstag Nacht über
unsere Gegend niederging , schlug der Blitz in die an
das Wohnhaus angebaute Scheuer des Landwirts Otto
Gutscher auf dem Schönbühlhof . Die Feuerwehr von
Schwieberdingen war bald zur Stelle , mußte sich aber
dem lichterloh brennenden Anwesen gegenüber aus die
Rettung des Wohnhauses beschränken , die auch gelang.
Die Scheuer ist vollständig niederaebrannt.

Tollarknrs am 27 . Mai 290 .87 Mark,
i Stuttgart , 28 . Mai . (Wiederzusammentri tt
z

der Evang . Landeskirchenversammlung . )
» Die Ev . Landeskirchenversammlung wird am Dienstag,
! 30 . Mai . nachmittags 31/Z Uhr, wieder zusammentreten.

Auf der Tagesordnung steht : Bericht des ständigen Aus¬
schusses. Anträge des kirchcnrechtlichen Ausschusses zu
dem Entwurf eines kirchlichen Gesetzes , betr . di? Wahlen
zum Landeskirchentag Di ? Sitzungen finden im Ver¬
einshaus Furtbachstraß - statt.

Stuttgart , 28 . Mai . (Zusammenschluß . ) Fol¬
gende Vereine : der Evang . Volksbund, Verein zur För¬
derung der Volksbildung , Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten , Verband württ . Frauenvereine,
Landesverband für Jugendfürsorge , Evang . und Kathol.
Frauenbünde und Jugendverbände , Verein für länd¬
liche WWohlsahrtspflege u . a . sowie bedeutende Person
lichkeiten haben sich zu einem württ . Landesaussck' ä,
zur Bekämpfung sittlicher Not zusammengcschlossen . Er¬
ster Vorsitzender ist Generalstaatsanwalt Röcker . Wegen
Bekämpfung der Schundliteratur wurde dem Reichs,ag
eine Denkschrift vorgelegt . In einer stark besuchten
Versammlung sprach Professor Dr . Brunner über den
Kamps gegen den Schmutz.

Stuttgart , 28 . Mai . (Das Ende des Me¬
tall arbeite r streikst Noch dem vorliegenden Ab¬
stimmungsergebnis sind die Einigungsvorschläge ange¬
nommen worden . Die Arbeit wird nach den in Ziffer 1
vorgesehenen Bestimmungen am Montag , 29 . Mai , wie¬
der ausgenommen . Abgestimmt haben im ganzen 24 739,
das ist etwas mehr als die Hälfte der streikenden Ar¬
beiter ; davon haben mit Ja gestimmt 18 056 , mit Nein
6395 , ungültig waren 288 Stimmen . In der hiesigen
Verwaltungsstelle haben nach vorläufigem Ergebnis etwa
3500 Streikende für die Annahme , 3300 für die Ableh¬
nung der Verünbarungen gestimmt.

Kurze Chronik.
In Horb entfernte sich die 45 Jahre alte Frau

eines Geschäftsmannes in der Nacht und wurde am andern
Tag als Leiche aus dem Neckar gezogen. Sie war Mutter
von 7 Kindern.

In Ulm verstarb im Alter von 94 Jahren der
Hauptlehrer Matthias Hang.

In Heidenheim ist das Sägewerk des Zimmer --
meisters Madlinger zum größten Teile abgebrannt.

Aus dem Amtsgerichtsgefängnis Tettnang ist der
Einbrecher Walker aus Cannstatt in Gemeinschaft mit
seinem Zellengenossen ausgebrochen.

Vermischtes.
Elsternkniffe . Die Elster gilt bekanntlich nicht nur

für ein sehr geschwätziges, sondern auch für ein sehr
kluges Tier . Einen Beweis für ihre Schlauheit bringt
eine Beobachtung ihres Nestbaues , die im „St . Hu¬
bertus " mitgeteilt wird . Der Verfasser beobachtete El¬
stern , die hoch oben in einer Birke einen Horst bauten.
„Alle Augenblicke brachten sie im Schnabel und mit
den Fängen Reiser und Aestchen herbei . Sie schie¬
nen von uns , trotz der nur 25 Schritte betragenden Ent¬
fernung gar keine Notiz zu nehmen . Da sah ich , was
ich nie zuvor gesehen hatte , wie eine Elster auf die
rechts von mir stehende Erle zustrich , sich auf einem
ganz dürren Aestchen niederließ , dasselbe abbrach , aber
mit den Krallen festhielt und damit wieder herüber
zum Horstbau flog . Dieses schlaue Hantieren konnte
ich dreimal beobachten und zugleich feststellen , daß
es durchaus kein Zufall sein kann . Gegen 1 Uhr mit¬
tags war der Horst halb hoch ; beide Elstern saßen nun
an demselben und ruhten eine volle Stunde . Ta :m
ging es wieder an das Bauen des Horstes , und dieser
war um 4 Uhr nachmittags vollständig fertig .

"

k Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
' Geldmarkt . Die bevorstehende Zwangsanleihe , die
Verhandlungen mit der Reparationskommission in Pa-
ris , bei denen es sich vor allem um die Deckung des

'Defizits des deutschen Haushalts handelt , sowie die
Anzeichen für eine abbröckelnde Konjunktur vermehr¬
ten die Geldknappheit und die Zurückhaltung am Geld-
Markt . Dazu kommen noch verschiedene Momente der
außenpolitischen Lage , vor allem die noch ungeklärten
Verhandlungen der Sachverständigen bei der Repa-
,rationskommission über eine internationale Anleihe
:für Deutschland . Am 26 . Mai kosteten 100 deutsche
Mark in Zürich 1 . 81 (am 18 . Mai 1 . 77) Franken ; in
Amsterdam 0 . 88 (0 .87) Gulden ; in Kopenhagen 1 . 78
!< 1 .63) , in Stockholm 1 . 35 (1 . 34) , in Wien 3596 (3282) .
Ln Prag 1790 (1775) Kronen und in Neuyork 0 . 33 fünf
Achtel (33 sieben Achtel, Dollar . Der Dollar schloß
sdemnach mit 290 . 87 Mk . ab , nachdem er im Laufe
der Woche , am 22 . Mai , auf rund 310 Mk. gestiegen war.

Börse . Die Börse verkehrte durchweg lustlos und
zeigte keinerlei Erholung , vor allem am Aktienmarkt.
Die Kurse stellten sich durchweg um 50— 100 Prozent
niedriger als vor acht Tagen . Nur Bankaktien nnd
Textilwerte konnten ihren Kursstand halten . Für aus¬
ländische Werte bestand daqe - en nach wie vor lebhafte
Nachfrage . Sie hatten erhebliche Kurssteigerungen zu
verzeichnen.

Prodnktenmarkt . Entsprechend den starken Devisen¬
schwankungen veränderten sich die Preise . Die gestei¬
gerten Unkosten, die Erhöhung der Frachten und die
der Löhne führten kleine Steigerungen der Preise
herbei . Die Süddeutsche Mühlenvereinigung in Mann¬
heim hat die Mehrpreise um 20 Mk . chro Ztr . herauf-



Auch an Der Murraarter Ländesprovukten-
börse war ein entsprechendes Anziehen der Preise fest-

-zustellen . In Berlin wurden am 26 . Mai bezahlt:
Nur Weizen 720— 730 (710— 720) Mk . , Roggen 555,
bis 558 (-s- 5) , Sommergerste 620—645 (-s- 15) , Ha¬
ber 580—690 (unverändert ) , Mais 480—485 (unv .)
Mk . je pro Ztr . WürLt . Heu kostete 270—280 , Stroh
100 bis 110 Mk . je der Zentner.

Warenmarkt. Die Tendenz zu Steigerungen an:
gesamten Warenmarkt ist unverkennbar . Die Ursachen
liegen in der Teuerungswelle , den Tarif - und Lohn¬
erhöhungen. der Geldknappheit, sowie den schwanken¬
den Devisenverhältnissen. Bei der großen Häutever¬
steigerung des Allgemeinen Deutschen Verwertungs-
Verbandes in Berlin zogen Ochsen- und Bullenhäute
um 30 . Kuh- und Färsenhäute um 20 Prozent an . Die
Aussichten für einen Preisabbau für Schuhwerk blei¬
ben ein Phantom , zumal in der ganzen deutschen Leder¬
industrie lebhafte Beschäftigung und Export besteht.
In der Textilbranche sind die Verhältnisse ähnlich.
In fast allen übrigen Jndustrieerzeugnissen wurden
die Teuerungszuschläoe heraufgesetzt.

Viehmarkt. Die Futteraussichten haben sich durch
heißes Frühsommerwetter und Gewitterregen sehr ver¬
bessert . Die Landwirtschaft stößt deshalb weniger Vieh
ab . Eine Folge davon ist das Anziehen der Preise
für Tiere aller Art . nicht zuletzt auch ein weiteres
Emporschnellen der Fleischpreise . In Stuttgart wurde
der Preis für Kalbfleisch auf 45—46 , für Schweine¬
fleisch auf 45 Mk . heraufgesetzt . An einzelnen Vieh¬
märkten des Landes wurden für Kalbeln bis 40 000.
für Kühe bis 30 000 Mk . . für Ochsen bis 36 000 Mk.
bezahlt. Auch bei Schweinen ist ein Anziehen der
Preise zu bemerken . Ein Milchschwein kostet 1000
dis 1500 Mk.

Kandel und Verkehr.
* Alteusieiß, L7 . Mm. (Holzerlös .) Bei dem gestrigen,

seitens der Stadt stattqefundrnen Holzverkauf , bei welchem
668 Festm. Fichten -, Tannen - und Forche astämmr zum Ver¬
kauf kamen, wurde im Durchschnitt 1013 Proz. erst lt.

I Fortgesetzt »»»iiilimmimiiiimmii
! nehmen alle Poftbote«, Postanstalte«, Bries-
k träger , sowie die Agenten und Austräger
- Bestellungen auf nufere Schwarzwälder
f Tageszeitung entgegen.
§ > . ».

Letzte Nachrichten.
Der »«SwLrtige « »- schuß »e- Reichstags.

WTB . Berlin , 87 . Mai. Der auswärtige Ausschuß des
Reichstags nahm heut« das dmisch polnische Wirtschaftsab¬
kommen gegen dir Stimmen der Deutsch Rationalen und der
Deutschen Volksparter an ; ebenso die Verträge über den
Postscheckoerkehr und über den Grenzübergang.

WTB . Brr !ir>, 88 . Mai . Der auswärtige Ausschuß
^ des Rcichitaas verhandelte heute Sonntag in mehr als

fünfstündiger Schung über die Konferenz von Genna «nd
! den Rapallo-Vertrag. Damit hat der Ausschuß seine Be-

f ratmrgen beendet , sodaß die Plenarsitzung am Montag be-
s ginnen karr».
) WTB . Berlin, 88 . Mat . Wie der . Berliner Lokalanz .

'
z» der gestrige» Sitzung de- autwärltze « « »SschoffeS, der

, sich insbesondere mit dem Vertrag von Rapollo tnschästigte,
! mitrrilt, wird die Denkschrift, die die endgültige Formulierung

des Textes des Vertrags enthält , dem Reichstag erst in eini¬
ge» Tagen zugehrn. Damit falle , wie das Blatt schreibt,
die Erwartung, daß über den Antrag im Plenum des
Reichstags nach der großen politisch -« Aussprache«bgrstimmt

s werden könne. Die Abstimmung bürfle erst nach Pfingsten
stattfinden. Das Blatt glaubt, aus dem Verlauf der gestrigen
Sitzung des auswärtigen Ausschusses schließen zu können,
daß die Stimmung gegenüber dem Vertu » ? im allgemeinen
günstig ist. Sämtliche Parteien von den Kommunisten bis
zur Deutschen Volksparter dürsten für den Vertrag zu haben
sein. In parlamentarischen Kreisen rechne man sogar damit,
daß unter Umständen auch die Deutschnatiorral.m dem Ver-
trag zustiwmerr würden.

Ueder die hentige Plenarfitznus des Reichstags glaub:
der . Berliner Lokalanzeiger " Mitteilen zu könne», daß
nächst Reichskanzler De. Wirth nnd darauf der Minist«
de- Aeußer» Dr. Rathenau, sprechen wird . Die politisch!
Aussprache werde sich unmittelbar daran anschließ«, und
voraussichtlich am Dienstag Abend beendet sein.

Ei» MeinnngSanStansch zwischen PsriS nnd Londv,
WTB . Berlin , 89 . Mai . Wir dir . Montagspoft'

aus London meldet , soll zwischen dem britischen auswärtigen
Amt und Poincare in den letzten Tagen ein lebhafter Mei¬
nungsaustausch stattgefunden habere. Er soll das Ergebnis
gehabt haben, daß Poincrre zugcstimmt habe, auf die Gx.
greisung irgendwelcher neuen Sanktionen gegen Deutschland
und die Besetzung des Ruhrgebiets vorläufig zu verachten
um den alliierten Regierungen, der Reparations - Kommission
und drm Anleihe- Komitee Zeit zu geben , zu irgend einem
Abkommen über das Repacattoaspcoblem zu gelangen.

Belgien «nd der 3t . Msi.
WTB . Briiffel, 39 . Mai . Unter dem Vorsitz des U,

nigs wird heute ein Mivisterrat stattfinden. Er wird dir
internationale Lage, insbesondere den von der Reparation ?-
Kommission festgesetzten Termin des 31 . Mai und die sich
daraus ergebenden Möglichkeiten besprechen.

Wirderanfvahm« der Arbeit.
WTB . Mannheim, 37 . Mal. Die Metallarbeiter in

Mannheim und Ludwigshafm haben die Karlsruher Ver¬
einbarungen angenommen, sodaß die Wiederaufnahmeder
Arbeit in vollem Umfange erfolgen kan« .

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck behauptet sich , so daß die gute Wetter¬

lage forrbefiehen wird . Immerhin ist zunehmende Nchung
zu Gewilterbildung und skr Dienstag fortgesetzt wrrmrs u.
trockenes, jedoch mehrfach mit Gewitterstörungen verbundenes
Wüter zu erwarten . »

Druck und iöerlrg der W- Rieker 'schm Bu- druckrrei AlMckch.
Für dir Bchristleitunz verantwortlich : Ludwig L«u1

Todes - Anzeige.

Unsere liebe, herzensgut« Schwester, Schwä-
gerin und Tante

. sLnife Stickel
wurde gestern von ihrem treuen Heiland in eine
bessere Heimat heimgeholt.

Altensteig, 39 . Mai 1983.
Fsamilie Han» Schmidt

„ Johanne- Stickel
„ Michael Ziegler.

Beerdigung Dienstag nachm . 3 Uhr.

Ntte«steig.
Bestellungen aus den gegen Mitte Juni eintreffende«

AvslMs - Mer
Holländer weitz Kristall
in Original -Säcken 200 Pfd . L Mk . 18 .— p . Pfd.
in Anbruch - „ 100 ä „ 18 .50 „ „
in ^ »» 50 „ u „ 19 . „ „
in „ „ 25 „ u „ 19 .80 „ „

bei 1 —10 „ L „ 20 .— „ „
»i« « t sosort entgegen ; ferner sofort li-frrbar

Is - MzeHlttW -Mk
1 Pfd . Mk . 18 .— , bei 25/50 Pfd . Mk . 17 .50,

bei 100 Pfd . Mk . 17 .—.
La Zucker zum Einmachen dieses Jahr

IVI >- < nicht zur Verteilung gelangt, empfichlt es
G sich, seinen Bedarf bald einzudecken.

Ehr. Burghard fr.

Mrjtsilbßiiiitt»
WM" vnr gÄe Marke» 'Mg

empfiehlt

^ SeünMUM -grszrrie tUNMois st!
unlj fjliktls Limmsralolä ----------------------

Fsrstverbasd Fres- rustadt.

SWeWckMr-
BerW.

Am Samstag , den 10
Jnni 1SLÄ wird von de«
Forstämtern des Forstver-
band! Frrudenstadt nach¬
mittags 4 Uhr in der Linde
in Freudrnstadt der heurige
Aufall a« Fichtengerbrinde,
geschätzt z« 3700 Rm, r«
öffentlichen Ausstreich »er-
kaust . LoSverzeichniffe von
der Forstdirektio» G . f. H,
i« Stuttgart .

'

Alteuftrig.

Gelegenheits
Kauf.

Habe eine größere Partie
leichtere

^ ^ sing auf dem Weg von Edel-
weil « «ach Pfalzgraftnweiltt^ ^ Sommerübrrzieher.

zum Preis von Ml . 10 .— Der ehrl. Finder möge ihn
abzugeben . ; gegen gute Belohnung bei

Kasf Henßlsr fsK . i I Thum » , Sprzerelgeschäft,
Eisenwarenhandlunp Pfalzgrafenweiler abgeb.

kür LvIomslMrsililälläisr , Mrtk 6tL . !
Louäer - ^ uAebol!

erprobte Qualitäten
Ca . 50000 Zigarren i
Ca . 200000 Zigaretten

'

>sowie einige Zentner Tabaks!
gibt z« Original Aabrikpraise» ab

iLuMn Alerkt , MLlrmrso-lWürt . dlaZolcks
Pfeifen , Spitzen , Tabaksdose » , größte Auswahl.

Verlöre«

Wltensteig.
Eine größere Sevdnn? exira stark grbsut?

KiOtt - lllld Hsud-
Mr -WM
-dfeffel,

hohe » Mer -SWe,
Kkn»— schaukeln,

Bockleitern,

MM
W !a SWtu-

sind frisch eiugetroffe«
V und empfiehlt solch zu i ; , ^

F H
bMgste« Preise« ^

Fritz Böhler jr.

MM. SrlrkrsMWe SmSeWt.
Kaffeustunden

(Aasbezahlung von Kranken», Haus - u. Sterbegeld, Wochm-
hilfe, sonstiger Geldvsrkehr ) :

Dienstag - u . Donnerstags vou vormittags s — 13 Uhr,
, nachmittags 3— 8 Uhr.

Samktags von vormittags 8 bis mittags 13 Uhr.
Freudrnstadt, 37 . 5 . 33.

Allg . Ortskrankeukaffe r
Vors, des Voritands : Fr . Bruder.

Vas neueste
wiener Rockalbum

rum Preise von Mk . 44 .-
ist 2U haben in äer

w. ^ieker 'schen kuchhälg . Mtenstch.

vom Lande wird in kleine
Familie als Dienstmäd^ rn ge¬
sucht. Trlegenheit 'zum Kochen
lernen, gute Behänd ! ., hoher
Lohn sind geboten.

Srmt Carl Saas,
Pforzheim , Nebeniusstr. 1.

AUrustetg.

Verlausen
habe» sich S
schwarze und 1 w -ihes) . Um
Auskunft überderen«erbleiv
bittet Ulbert L»z - ,

XI88M
gogsa LopüLasv

«lickt» »ockerr» avdmon.
La d»bea ckpotdoko-

i« »»fern Sch» « z» Sl»er
«KUsElkME,eit «»ß,A »S »e» r ««»e» ' »eße» ars«Sl-
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